
THEOLOGIE UND CHRISTLICHE

ben un Freiheit SS 1St ECLING Aufgabe des Jacques Pohıiers, Eod- In Fragments (London 179
(Dieu fractures, DParıs 965Diıenens Dieser Dienst erfolgt aber nıcht Sever1ino Croatto, IDITG Bıbel gehört den Armen.der Theologie der der Theologen wiıllen WIC

der christliche Glaube SC1IM Zie] der Liebe Perspektiven befreiungstheologischen Hermeneutıik
München 8()

un Gerechtigkeıit findet mu die Theolo- Aa 8 / Sıehe auch C tenholm Chrıstian Interpre-
tatıon of the Old lTestament Pluralıstic Contextg1C der christlichen Praxıs der Welt dienen
Stud1a Theologıca 1994)Unser Jahrhundert muÄste VO  e der Ideologıe-

krıtik lernen dafß Ideen nıcht unschuldıg sınd
un nıcht hne Schaden VO  — ıhrem gesell- Aus dem Englıschen übersetztvon Dr Karl ıchler
schaftlıchen polıtıischen der kırchlichen
Kontext abgeschnıitten werden können I|DITG
Anforderung, die der chriıstlıche Glaube dıe
Theologıe un iıhre Praxıs stellt 1ST CLHE An-
forderung, die wesentlıch Z christlıchen

JAMESGlauben celbst gehört nıcht ‚OEG Träger des
Verstehens SCIMHN sondern ebenso Träger der geb 1960 Z der School of Hebrew 1Dl1ıca and
Veränderung Theologıica Studies, Uniiversität Dublın Irınıty ollege

studierte Fundamentaltheologie der Gregoriana,
16e' Ih Schneider Was WIT glauben (Düsseldorf Rom, und PromoOvIılerte Theologıe der Uniıiversität

Dublın I'rınıty College) mehrere Veröffentliıchungen
Adorno Mınıma Moralıa Reflexionen AUN dem den Themen Hermeneutik und Theologische Methoden-

beschädıigten Leben Gesammelte Schriften (Frankfurt re Anschrıiıft The Spinnacker Castle AÄAvenue
16 (Abschnıitt 68) ontar Dublın Irland

Roger Haıght TUg un Nährung des Glaubens Lichte
dessen dıe Theologen sprechen wıd-

Dıe Kırche als Ort der met Al wichtige Bedeutung für dıe Theolo-
S1C ıe Kırche für die lebendige Darstel-Theologıe lung des Glaubens Adus dem heraus dıe Theo-
logıe ıhre Arbeıt TU

Mıt diesem Aufsatz versuche ıch Rechen-
cchaft geben VO  = diesen wechselseıtigen
Beziehungen Um das dem begrenzten
Kaum der u1ls 1er Z Verfügung steht

Die Kırche 1ST der Ort der theologıschen Ke- schaffen 111 ich miıch auf CIN1ZC Entwicklun-
flex1on Dıe wichtige Bedeutung der Theologıe SCNH konzentrieren die sıch Welt un Kır-
für die Kırche gründet der Tatsache da{ßs che vollzogen haben un ZCIESCH WIC diese
die Theologıe das Nachdenken ber die Veränderungen dıe Kırche dıe Theologıe und

dıe Theologıe der Kırche beeinflufßt habenGrundlage un dıe Ziele der Kırche un: das
Handeln ıhrer Dıenstämter einschlıe(ßt Jede Vıer Entwıicklungen haben unmıttelba-
OUrganısatıon bedarf der ftortwährenden krıt1- ICN Einflufs auf den Platz der Theologıe der
schen Rückschau auf ihre grundlegende Vısıon heutigen Kırche gehabt die explosionsartıge
un Sendung Und umgekehrt hat auch dıe Vermehrung UuUNSCICS 1ssens dıe ökume-
Kırche als die Instıtution die sıch der Bewah nısche Bewegung, der interrel1g1Ööse Dıalog
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und das Entstehen VO  - Befreiungsbewegungen. aufgezeichnet un aufbewahrt 1in der (Z€e
Im folgenden 111 iıch einfach aufzeıgen, 1n schichte der Verhaltensweisen un Symbole,
welcher Weıse diese Bewegungen eıne ziemlıch welche ıhre Identität und ıhre Sprache best1m-
starke Auswirkung auf die wechselseıitge Bezie- I1C  S IIG Geschichte der rel1ıg1ösen Symbole
hung zwischen Kırche un Theologıe ausgeübt der Gemeininschaft stellen die prımären Vorga-
haben Bevor ich aber diese Entwicklungen ben der Zeugnisse dar für dıe Versuche der
aufzähle, bringe ich zunächst eline allgemeıne Theologen, die heutige Wırklichkeit deu

tendeskriptive Definıition VO  ; Theologıe 1mM S1N-
des 1n diesem Aufsatz vorausgesetzten Be- Zweıtens aber sollte dıe Reflexıion, dıe Adus

or1iffs. dem Leben der Gemeilnschaft erwächst, auf-
grund desselben pragmatıschen Grundsatzes

eben dieses Leben un se1ine geschichtlı-
I heologıe IN der Kırche chen un geistlıchen Dimensionen rückgebun-

den se1n. Alles Wıssen steht 1m Dienst des
Jeder ist miıt einer Anzahl verschıede- Lebens. Daher 1st einer der Ma{(stäbe des
T: kurzer Definitionen der Beschreibungen Wertes eliner Theologie außer der Ireue
dessen, WasSs Theologıe ist Diese Definıtionen ıhren symbolıschen Quellen und außer ıhrer
der Beschreibungen sınd hılfreich zumındest Verständlichkeit eiınmal ıhre Relevanz für das
für die Klärung der unterschıiedlichen Hınter- heutige Leben der Menschen, welche dıe Kır-
gründe un: Voraussetzungen des Jjeweılıgen che bılden, und sodann ıhre E1gnung ZUT

Autors. Ich werde WT miıt dem folgenden Bestärkung solchen Lebens.
Verständnıiıs der Dıszıplın chrıistlıche Theolo- In Anbetracht dieser allgemeınen Grundbe-
o1€ arbeıiten: Theologıe iSst der Versuch, die dıngungen für dıe Rolle der Theologıe in der
gesamte Wırklichkeıt, dıe Welt, dıe menschlı- Kırche ist D dıe rage stellen: Welche
che Exıstenz, ıhre Geschichte un Gotft 1m Entwıicklungen 1n MENGTEN eıt 1m allgemeınen
Licht der Symbole der christliıchen Tradıtion un besonders ın den etzten Jahrzehnten ha-
ZUu deuten. Diese Definıition hat ein1ge Vorte1- ben das rühere Verständnıiıs VO  — Theologıe
le Eıinerseıits Ööffnet S$1e den Blick auf die verändert un iıhr heute eline besondere Bedeu-
gesamte Wırklichkeit als ObyJekt der Theologıe. LuUunNg verlıehen?
Die Theologıe hat nıcht 1L1UI dıie CMNSC Tielset-
ZUNZ der ede VO  D} Gott Alles wırd unmıttel-
bar der mıttelbar der Prüfung durch dıe Der Begriff «Ort» der I heologıe
christliche theologısche Imagınatıon unterwor-
fen Andererseıits 1aber ist die ormale un Spontan spricht INan VO  — der Kırche als dem
definıtorische Charakteristik dieser Dıszıplın «[0CUS» oder «Ort»‚ dem sıch die theologı-

sche Reflexion entfaltet. Man betreıibt Theolo-bestimmt durch dıe TIradıtion der relıg1ösen
Symbole des Chrıistentums. Dı1e Heılıge chrıft 1E€ IN der Kırche. Weıl dıe Metapher <Ort» ein
nımmt 1n dieser Geschichte einen vorrangıgen physısches und raäumlıches Bıld Ist, deutet S1e
Platz e1n, aber 1es und die Gründe dafür auch klare (Grenzen Und manche Analysen
mussen jer nıcht behandelt werden. der besonderen E1ıgenart der Theologie als

Die chrıstliıche Theologıie entsteht nıcht LLUT eıner wissenschaftlıchen Dıszıplın haben STAar-
AdUus der chrıistlıchen Gemeıinnschaft, sondern ken Nachdruck auf den Gedanken gelegt, da{(ß
bleibt auch ımmer auf s$1e zurückverwiesen. der Gegenstandsbereıch, für den dıe Theologıe
Wenn INa dıe Sache pragmatısch betrachtet, zuständıg S® begrenzt se1 Nachdrücklich
wırd offenkundiıg, da{s alles Denken un alle möchte ich 1er eiline These formulieren:
Reflex1ion ıhren Ursprung 1mM Leben un 1n Wenn dıe I heologıe auch IN der Kırche heheimatet
der lebendigen Erfahrung haben SO wırd dıe IST, Ist ıhre Thematık doch nıcht auf Kırchliches
theologische Reflexion inmıtten der chrıstlı- heschränkt
chen Gemeinschaft geboren und genährt. Dıe- 1ne V  — vielen hıstorischen Entwıcklungen,

Gemeinschaft aber hat eine Tradıtıion, un die 220000 Bıldung e1ines die Grenzen betonenden
dıe lebendige Erfahrung der Gemeninschaft 1st Begrıffes VO  — Kırche als (OIrt der Theologie
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gefördert haben, ist die explosionsartige Ver- ens immer eine eINZ1ZE, un ihre verschiede-
mehrung des 1ssens in MENEGTET eıt In a_. NCN kacetten stehen 1in organıschen Beziehun-
chaischen Gesellschaften 1st CS bısweilen SCch zuelinander. Man ”annn keinen nıschenarti-
schwıer1g, die (Grenzen zwıischen Relıgion, SO- CIl Raum für dıe Theologıe schaffen, der
zi1alordnung und Wıirtschaftsleben best1m- hne Beziehung Z Gesamtbereich menschlıi-
inen. Im Gegensatz Au sınd entwickelte chen Lebens miıt all seiınen tatsächlichen physı-
derne Gesellschaften komplizıerter veworden. schen, weltliıchen, kulturellen un relıg1ösen
Mıt der Häufung VONNN Beziehungen, dıe das Dımensionen ware.
moderne Leben kennzeıichnen, unterscheiden Diese These richtet sıch el1ne
dıe Menschen zwıschen verschıedenen Metho- bestimmte Art chrıistlicher Sektenmentalıtät.
den des Wıssenserwerbs, Arten des 1ssens Die Kırche ist der Ort der Theologıe, aber sS1e
und Wırklichkeitsbereichen, VON denen annn dıe Theologıe nıcht einschränkend auf
gewulst wırd Neben einer wachsenden Dıffe- blofß kırchliche Angelegenheıten festlegen, und

sS1e tut 1eSs auch nıcht. In der Ömisch-renzıerung in Erkennen un Wıssen bemerkt
INa  — auch elne Tendenz einem Auseıinan- katholischen Kırche hat die Pastoralkonstitu-
derfallen untereinander unverbundener, DC- t1on Gaudıum el SDES des /weıten Vatıkanıschen

Bereiche des 1ssens: Dıie Theologıe Konzıls miıt jeder Art solcher Sektenmentalıtät
gehört ZAUE Bereıich der Relıgion; chrıstliche gebrochen, indem S1e die Kırche als eine auf-
Theologıe 1st eLWAS, das 1n der Kırche und für grund ıhrer Weltsendung offene Gemeinnschaft
die Kırche geschıeht; wırd dıe Theologıe definierte. Dıe gesamte Wırklichkeit 1st Gegen-
mehr un mehr VOIN elıner Sektenmentalıtät stand der Theologıe, un daher 1efert S1e iıhr
befallen. Im aÜußersten Fall wırd Theologıe auch Themen. Die Theologıe versucht die e

Wırklichkeit 1m Licht der christlichenunverständlıch für jeden, der nıcht als Kır-
chenmuitglıed sozlalısıiert 1st. Symbole verstehen. Außer (Gott bestimmen

Diese Ortszuweisung für die Relıgion un das umanum un dıe Welt dıe Reichweite
ihre Einordnung ın einen abgetrennten Be- un Zuelsetzung der Theologıe.
reich 1st heute für viele eline Versuchung. Man-
che Theologen haben sıch VO  . den
Systemen der Moderne un der Postmoderne Das Verständnis VON Kırche
verführen lassen, die S1e ZUuU Angrıff
blasen. Das heilßt S1e versuchen ıhnen Anla{fs der Grund einer zweıten Entwicklung
entkommen, iındem S1e dıe Kırche gegenüber 1m Verständnıiıs der Theologıe 1st die Öku-
der Kultur isolıeren un dıie Theologıe als eiıne menische Bewegung. Dıie Samenkörner der
rein konfessionelle und fideistische Dıszıplın ökumeniıschen Bewegung wurden 1m Be-
verstehen. Andere teiılen die Wırklichkeit mıiıt wuftselin der Geschichtlichkeıit, W1e€e CS 15991
psychologıschen Mıiıtteln 1n voneiınander abge- Jahrhundert aufkam, gesat; und s1e FEAl dann
rennte Bereiche e1n. S1e Z eine be- 1m Jahrhundert sıchtbar ıIn Erscheinung.
stimmte Handlungsweıse komme A@US einer Die römıiısch-katholische Kırche wıdersetzte
ökonomischen und nıcht AUN elner ethıschen sıch zunächst den ökumeniıschen Bestrebun-
Entscheidung, oder doch AdUu» einer ethıschen SCH als einem vorgebliıchen Zeichen VO  .

E1_1tscheidung, die aber hne relıg1ösen Belang rel1ıg1ösem Indıfferentismus, 1aber mıiıt dem
SC1 7weıten Vatıkanum hat sS1€e sıch cselbst 7A0 06

Diese Aufspaltung ın getrennte Wuırklıch- Beteiligung der Suche ach der Einheit der
keitsbereiche kommt dUus einer Art Blındheit Christen verpflichtet. Se1it den ersten Zeugn1-
oder zum1ındest Kurzsıichtigkeıt. Formale Un:- SCI1 VO Leben der Kırche 1mM Neuen Testa-
terscheidungen zwıschen Methoden un Arten ment un be1 den Apostolıschen Vätern ist dıe
des Erkennens sınd wesentlıch für klares un Einheit der Kırche ein beherrschender Wert
kritisches Denken, aber s1e wollen keine VO1Il- un ein wichtiges TIhema für das Selbst-
einander trennbaren Wıirklichkeitsbereiche be- verständnıs der Kırche SCWESCNH.
haupten. Wıe schon ;L 01 archaıischen Gesell- Derzeıit könnte I1a  — alle chrıstlıchen Theo
schaften ist die Wırklichkeit menschlichen Le- logen ohl 1n Z7We1l Lager einteıllen: dıejen1gen,
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die ach Art der konservatıven Evangelıkalen Mutterboden seiner der iıhrer Theologıe bıl.
dıe ökumenische Bewegung ablehnen, un dıe- det Theologen sollten sıch aber dessen bewulflst
Jjenıgen, welche dıe Voraussetzungen, VON de- un darauf bedacht se1n, ıhre Theologıe in
IC  e} diese Bewegung ausgeht, verinnerlicht ha- einen weıtergespannten Rahmen einzufügen.

Ihre Reflexionen csollten auch andere Kırchenben Konservatıve evangelıkale Theologen be-
obachten miıfstrauıisch, Was AUS dem Gesıchts- miıt 1Ns Auge fassen. Heutige Theologen haben
wınkel des Fundamentaliısmus un nalıver Vor- In unterschiedlichen Graden ihre Fähigkeıt
stellungen‘ von der Irrtumslosigkeıit der Bıbel bewıesen, die Grenzen ıhrer eigenen
lıberaler Unglaube gegenüber der biblischen Kırchen überschreıten, hne ıhnen untreu
Offenbarung se1in scheint. Aus dem Blıck- werden. S1e haben andere Theologen gele-
wıinkel der verschiedenen Kırchen der Haupt- SCI] un sınd VO  —$ ıhnen un anderen Kırchen
stroöomung in aller Welt mu dıe Kırche selbst beeinflußt worden un: haben sıch eine
weltweit als dıe eine «grofße Kırche» verstanden ökumenische Betrachtung eigen gemacht.
werden, die aber instıitutionell gespalten ist. Mehr un mehr wırd die heutige christliıche
Geschichtlich 1n ıhrem Entstehen bnl iıhrer Theologie eiıner tatsächlich ökumenischen
Entwicklung und auf dem Hıntergrund der Dıiszıplın, hne da{fß dıe einzelnen Theologen
anderen Relıg10nen betrachtet, erscheint die ıhre konfessionellen Bındungen un Iden-
Kırche als dıe eıne, 1aber zugleıch Adus$s verschıe- ıtäten aufgäben.
denen Teılen bestehende. Daher 1st CS die Wenn diese Reflexionen ber den Öku-
Aufgabe des OÖkumenismus, eıner bereits beste- meniıschen Charakter der Theologıe richtig
henden Realıtät hıstorısche orm verleihen. sind, ann hat sıch auch dıe Autorität jeder
Für die ökumenische Bewegung wırd Theolo- Teilkirche für den Theologen der die Theolo-
o16, die 1n der Kırche getrieben wiırd, immer in un se1ne der iıhre Theologıe geäindert.
auch ökumenisch getrieben. S1e 1st eine Funk- Mehr noch, die Rolle der Autorität einer
t1on der ogroisen Kırche. Theologıe, dıe rein Kırche verändert sıch 1mM Hınblick auf die
konfessionel]l ist, dıe Theologıe einer Teıl. Theologıe als wıissenschaftliche Dıszıplın 1NS-
kırche 1m Gegensatz ZUT großen Kırche, ware ZESAML. In einer bewußfßlt ökumeniıschen Theo-
antıökumenısch, insofern s1e der Exıistenz un logıe siınd die Zeugnisse und Vorgaben des
den Gegebenheıten der Gesamtkıche nıcht Lehramtes der Kırche des einzelnen Theologen
Rechnung truge. 1ne solche Theologıe för: Der definıtionem nıcht mehr der einz1ge Bezugs-
derte nıcht dıe Eınheıt, sondern arbeıitete B punkt für dıe Bındung dıe kırchliche
SCH S1e. Autorität. Okumenische Theologıe mu{fs viel-

Dıie elıner Öökume-Beziehung zwischen mehr eine Vielzahl unterschiedlicher autorita-
nıschen Theologie un einer Theologie VOIN t1ver Zeugnisse vieler Kırchen berücksichtigen.
Teilkirchen 1st dialektisch. Es ist erkennen, S1e mu{fß auch verschiedenartige vergleichende
daß die vorrangıge Bezugsgrölfse für die ede un dialektische Verfahren anwenden, sıch
VO  — der <chrıistliıchen Kırche» die oroße Kırche einen allgemeineren Rahmen für ıhre Frage-
se1n mulÄs, also die gesamte geschıichtliıche Be- stellungen schaffen, einen Rahmen, der
WCRUN® des Christentums. Hıstorisches Be- umfassender ist als das, Wds> 1n der Reflexion
wulfstsein und ökumenische Bewegung verbie- auf die Sıcht bloß eliner einz1gen Kırche be:
ten C3Iy sıch aprıorische Definitionen der Kır- dacht wırd 1E Theologıe, die bewußt
che verfertigen, hne sıch dıe Mühe Sökumenisch ist, wırd VON einer anderen Logık
machen, detaıllierte historische un systematı- geleıitet als VO bloßen Rückbezug auf das
sche Argumente für s1€e vorzubrıingen. Lehramt einer einzıgen Kırche un 1st SCZWUN-

Zugleich aber oilt, dafßß eın Vertreter des SCH, dıe Autorıtäten aller Kırchen 1n einer
theologischen Faches Ekklesiologie einfach ehrerbietigen un zugleıch krıitischen Weıse

Kate ziehen.Miıtglıed der Kırche 1m weıtestgefalsten Sınn
1st Theologıe wırd VO  . einzelnen Theologen Die Autorıitätsstrukturen der verschıedenen
1n einer einzelnen Teilkırche betrieben. Daher Kırchen unterscheıiden sıch 1n vieler Hınsıcht.
1st CS unvermeıdlıch, daß der hıstorische KOn- Was aber die römiısch-katholische Kırche be-

trıfft, verändert ıhr Engagement 1n dertext des Theologen oder der Theologın den
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ökumeniıischen Bewegung durch das /weıte Va- Ich 111 diese Überlegungen 1n orm einer
tikanısche Konzıl die Rolle des Lehramtes These zusammenfassen. S1e wendet sıch
gegenüber der Theologıe, un ebenso VCI- eiline andere Art VON Sektenmentalıtät. Dıi1e
ändert N die Rolle der Theologıe selbst. 1e]- Kırche 1st der (OIrt für Theologıe. Zu Ende des

aber 1stleicht annn eline grofßzüg1ıg angewandte hıstor1- Jahrhunderts aufgrund der
sche Analogıe helfen, das Wesen dieser Ver- ökumenischen Bewegung erkannt worden, daß

«dıie Kırche» als die (Gesamtkıirche verstehenänderung anzudeuter;_: Die Theologıe 1st seit
der Bestätigung des Okumenısmus durch das Ist, die eıne Kırche Chrıstı, die aller
Zweıte Vatıkanum 1n einer Lage, die iın E{IW.: Uneinigkeıt un aller Spaltungen weıterbe-
der Lage der Theologie während des groisen steht. Das bedeutet, negatıv formulıiert, dafß
abendländischen Schismas (1378-1417) ent- die Kırche 1M. Sınne einer Sondergemeıinschaft
spricht. Damals lebten die katholischen Theo für sıch celbst nıcht endgültig der exklusıv
logen 1in den Machtbereichen VO  - ZWel1 der Grenze, Krıteriıum der Norm für die heutige
TrTel Päpsten. Theoretisch S1e dıe christliche Theologıe se1in Z Vıielmehr
lehramtlıche Autorität iıhres jeweıligen Papstes sınd, pOSItIV formulıert, dıe vielen Lehrämter
gebunden. Dıie me1listen dieser Theologen, VOT verschıiedener Kırchen Zeugen für die christlı-
allem dıe den theologischen /Zentren der che Whahrheit und Quellen der Vorgaben für
Universitäten, waren sıch jedoch dessen die christliche Theologıe.
bewulßst, daß S1e durch eine höhere Loyalıtät,
nämlıch dıe Loyalıtät gegenüber der CONZFEZALLO

fıdelium, dıie e1nNs 1n Christus WAaIl, gebunden Das Verständnis VDON I heologıe
Hıer erhob sıch dıe Theologie ber

eıne blof(ß «Örtliche» der «sektenhafte» der Ich habe nıcht die Absıcht, 1er elne umfas-
«konfessionelle» Autorıtät, Wal iıhr un der sende Darstellung der Quellen, des Wesens
Sıtuation gegenüber krıtisch, un ın dieser un der Methoden der Theologıe ın der Kır-
(Gsrenzen überschreitenden Rolle half S1e MC che vorzulegen. Ich möchte vielmehr blo{(X
die Atmosphäre schaffen, 1ın der e1ıne L darauf hınweısen, W1e€ sıch das Fach Theologie
Sung der Probleme gefunden werden konnte. 1m Lauf des Jahrhunderts durch die Begeg-

Man sollte nıcht meınen, dafß dıe Rolle der NUNS mi1t anderen Relıg10onen verändert hat
das Gewicht des L_ehramtes ırgendeıiner Teıilkıir- Leute, die e1ıne akademıiısche Ausbildung DE-
che durch diese Überlegungen verkleinert WCI- 1LLOSSCITI) haben, erwerben für gewöhnlıch auch
de Betroffen davon sınd höchstens übertrie- ein Geschıichtsbewußltsein. Dieses Bewußfstsein
ene Autorıtätsansprüche aller Teilgemeın- des historisch bedingten Charakters aller
cchaften. Besondere Autorıitätsstrukturen in menschlıchen Wırklıichkeıiten, ihrer VON Raum
den verschıedenen Gemeinschaften siınd VOoNn un eıt bedingten. Besonderheıt, wırd durch
wesentlicher Bedeutung für dıe Bewahrung der krıtisches Studium vermuittelt. Geschichts-
unterscheidenden geistlıchen Prägung dieser bewußtsein annn aber auch auf eine allgemeı-

GE Weıse vermuiıttelt werden, nämlıch durchTradıtiıonen innerhalb einer pluralıstischen
Kırche. Eın Lehramt 1st unbedingt notwendig, dıe Erfahrung miıt dem multikulturellen Plura:

dıe Glaubensüberzeugungen eliner beson- lısmus ıIn allen Lebensbereıichen, besonders ın
deren Tradıtion definıeren können, dıe den grundlegendsten Bereichen W1€e Famaulite,
Grenzen dieser oder jener Gemeilnschaft I1aT- natıonaije und kulturelle Wertvorstellungen
klıeren können, iıhre Identität der (Ze: un Relıg10n. Im selben Ma(e W1eEe elI-
meıinschaft un der 1n ıhr ebenden Menschen schıiedliche kormen der Kommunikatıon CS

organısıeren, durch Regeln sıchern und den heutigen Menschen ermöglıchen, e1-
bewahren können. Was dıe Verinnerli- He weltumspannenden Bewulfstsein teilzuha-

chung des Gebotes ökumenıischem Denken ben, erkennen S1e auch, da{ßs relıg1Ööser Pluralıs-
un Handeln ZUWCRC gebracht hat, iSt dıe INUS einfach eiıne vorgegebene Tatsache 1st.
Mälsıgung der absolutistischen oder unıversalı- Das Bewußftsein dieses Phänomens wırd
stischen Ansprüche gewilsser Autorıitätsstruk- stärker betont, WEeNnN Gruppen VO  — Menschen

iın bestimmten Kırchen. auswandern un ihre Relıgion miıt sıch neh:
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HMG  S Mehr un mehr wırd rel1g1Ööser Pluralıs- den Menschen anderer Relig1onen auf allen
INUusSs dadurch unmıttelbar sıchtbar, da{s VCI- Ebenen begegnen sollte. Mıt anderen Worten:
schıedene Relig1onen sıch den Lebensraum der IBIG Phänomenologıe elines echten Dialogs aßt
Städte in aller Welt teılen. dıe Stilform erkennen, welche die Entfaltung

Wenn dıe Tatsache des relıg1ösen Pluralıs- der Sendung der Kırche kennzeiıchnen sollte.
11US als Tatsache akzeptiert un annn auch Was bedeutet das Bewußftsein der Existenz
für selbstverständlıch Ze  N wırd, ann anderer Relıg10onen und dıe Begegnung mıiıt
verändern sıch auch dıe Eınstellungen ıhnen und der konsequent dialogische Charak-
deren Religi0nen. Sollte INa  . angesichts des ter der Sendung der Kırche für dıe besondere
transzendenten Geheimnisses Gottes nıcht VON Art heutiger Theologıe? Wıe wıirken sıch die
vornhereın erwarten, daß CS unterschiedliche eigentümlıchen Kennzeıichen eines Diıalogs auf
Relıg10onen 1Dt, dıe 1n Beziehung dıe Theologie aus” Hıer könnte INan vieles
unterschıiedlichen Kulturen stehen? Und sollte 9 aber Zzwel Punkte VOT allem kommen

1er besonders nah den Kern der SacheInan angesıichts der christlichen Auffassung
VO  z} einem CO grenzenloser Liebe nıcht VO  ' heran:
vornhereın erwarten, da Gott sıch aller Men- Erstens legt dıe Verinnerliıchung des 1ssens
schen annımmt, un: sollte INan nıcht daher dıe Geschichte eine DZEWISSE Demut der
miıt Menschen anderer Art Anerken- Bescheidenheit CIim chrıistlıchen Zeugn1s für

dıe letzte Wahrheıit ahe Dıies 1st keine Be-NUunNng ıhres Sose1ins Beziehungen aufnehmen?”?
Dıi1e Eınstellungen VO  - Christen anderen el1- scheıidenheıt, dıe A4US Unsıicherheit un 7weıifel
sjonen gegenüber haben sıch 1n Jüngster eıt STaMML Chrıiısten wıssen, WdsS S1€ VO  — Gott
tiefgreifend verändert. Chrısten sehen andere durch Jesus Christus erfahren haben Christlı-
Relıgionen heute posıtıver. Und die christlıche che Gotteserfahrung 1st aber auch gekenn-

zeichnet VOIN Geheimnıs un Nıchtwissen.Theologıe hat diese Eınstellungen reflektiert
muıttels e1ner Vielzahl verschıedener Erklärun- Und Jesus Chrıstus ist eiıne partıkuläre, hısto-
SCIL, WI1eEe Gottes heilschaffende Gnade ıIn ihnen risch bedingte Vermittlung (Gottes. Der heuft1-

Werk ist EC Chrıst sollte eın Empfinden für dıe Be-
Diese Entwicklung bringt eine andere Eın- schränktheıiten T den kulturell bedingten

stellung der Kırche gegenüber anderen Rel1ig10- Charakter der chrıistlıchen TIradıtion haben
CM miıt sıch und eröffnet deshalb einen LICU- Der Chriıst sollte auch offen se1ın für mehr

Raum für die theologıische Reflex1ion 1n der un vollständıgere Dimensionen eıner Begeg-
Kırche. Sehr allgemeın vefalst, annn 119a  - diese NUNz mıt demselben Gott, der sıch ın Jesus
CU«C Eınstellung miıt Hılfe der Kategorien Chrıistus offenbart hat, der aber auch durch
Zeugni1s un Dıialog definıeren. IDIE Sendung andere Reliıg1onen vermuıttelt wıird
der Kırche bleibt in elner Hınsıcht dieselbe: 7Zweıtens 1st christliıche Theologıe CNISPTE-
Es 1st die Sendung ZUT! Verkündıigung der chend dem eben Gesagten in einer Sıtuatıon,
Guten Nachricht der ZUT Bezeugung ıhres dıe als wesentlich dıalogisch bezeichnet WCI-

Glaubens Gott, W1€e SE durch Jesus Chrıstus den kann Im Gegensatz einer zunächst
vermıittelt wırd Ihre Bestimmung 1st C3d, Zeug- polemiıschen Ausrichtung Ort christliche
N1ISs für diesen Glauben geben un Theologıe heute aufmerksam auf dıe Stimme
Kırche (Irt entstehen lassen, damıt ıhres Dıialogpartners. Chriıstlıche Theologie 1st
durch S1e die Sendung Jesu weıtergeführt WCI- offen für das lernen. Die Erfahrungen VOIN

den kann Gleichzeıitig 1aber hat das Ver- Nıchtchristen werden iın gew1ssem Sınne Vor-
ständnıs VOIN Dıialog dazu geführt, da{fß dıe gaben für die christliıche Theologıe. Die Kon-
Methode un dıie unmıttelbaren Zıele des SCQUCNZCN daraus siınd VO  — Theologen, die
Zeugnisgebens eine GE Gestalt annehmen sıch 1m Dıalog zwıischen den Relıg10nen CNZA-
können. Dıalog bedeutet, ın eınen respektvol- o1ert haben, deutliıch beschrieben worden: [Jas
len un aufmerksamen Austausch mıt Men- Verständnıiıs ıhres eigenen Glaubens hat sıch
schen, miıt ıhren Kulturen und Relıg10nen verändert. Der Dıalog, der chrıtt auf dıe
einzutreten. Dıi1e Metaphern Dialog der anderen Reliıg10onen un der Eıintrıitt 1ın ihre
Gespräch 1efern Regeln dafür, W1€e dıe Kırche Welt 1ın welchem Ausma(fs 1es auch möglıch
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se1in Mag un die Rückkehr ınsE1gene Subjekt zugewandt, der relıg1ösen Anthropolo-
verändern das christliche Selbstverständnıs. o16€, der Erfahrung der Transzendenz als der

Die drıitte These annn 1n wenıgen Worten Grundlage für theologısche Behauptungen
Die soz1alen Folgen der iındustriellen Revoluti-abgefafst werden. uch S$1e richtet sıch wıeder

eine orm VON Sektenmentalıtät, 1es- O dıe das «Social Gospeb hervorgebracht ha-
mal etWwWwAas anderer Art Dıe Kırche ist der (Jrt ben, un dıe wachsenden globalen, sozlalen,
für dıe Theologıe. ber die Begegnung der polıtıschen und wıirtschaftlıchen Probleme des
Kırche mıt anderen Relig10nen hat ü diesem Jahrhunderts, welche ZU Entstehen der
Jahrhundert das Verständnıis der Kırche VO  —- verschıedenen Befreiungstheologien geführt
iıhrer Sendung verändert. Die Theologıe 1ın haben, lassen SCHNAUCI erkennen, W1€e diese
elner solchen Kırche hat sıch ebenfalls Wende Z menschlichen Subjekt verste-

hen istverändert. Eıinerseıits werden ihre Behauptun-
CIl 1in einer Sıtuation des Dıalogs bescheide- Eın iındıividualıistisches Verständnıis des Men-
NCI, wen1ger allwıssend, einfacher un offener schen 1st einfach unzureichend. Seine
für Vertiefung un Erneuerung. Andererseıits straktheıit bleibt hınter der wirklıchen S1tua-
lernt die Theologıe VO  = nıchtchristlicher Er- t10n des Indıyiduums zurück. Der grundlegen-

de Charakter der VONN so7z1al bewulfsten Theolo-fahrung. Die Quellen I Vorgaben für
christliche Theologiıe sınd daher HU 1n einem s1en bewıirkten Veränderung 1st daher anthro-
weıter gewordenen Raum suchen, 1n einem pologischer Art Dıi1e menschlıche Exıstenz
Raum, der ber den chrıistlıchen Bereich hın: ann immer 11UT 1in einem soz1alen un S
ausreicht in die Welt der relıg1ösen Erfahrun- schichtlichen Kontext verstanden werden. Dı1e
SCIL, mıiıt denen Ss1e 1m Dıalog steht. iındıvıduelql einzigartıge un geistige Person

mu(fß, WeEeNnNn sS1e wıirklıch existentiell un kon-
ret verstanden wiırd, als eIn soz1ales Individu-

Was heute IM Brennpunkt der Theologıe steht gesehen werden.
Dieser C soz1lale Brennpunkt, auf den dıe

christliche Theologıe eingestellt Ist, hat etlıche
Schliefßlich o1bt C och eine weıltere Verschie- Konsequenzen für die Theologıe iın der heut1-
bung in der Theologie iınnerhal der Kırche, CI Kırche, denen Z7We]1 besonders wich—
die sıch 1m Laufe der etzten beiden Jahrhun- t1g siınd
derte vollzogen hatı die aber 1n den etzten Hrstens mu{(ß die Theologıe ausdrücklich die
re1l Jahrzehnten mıt besonderem Nachdruck scheinbare Sınnlosigkeıit der menschlichen (je-
betrieben worden ist. Diese Verschiebung 1st schichte für manche Menschen ansprechen.
du  CMn VOIN einer Fokusiıerung auf dıie Die Botschaft der Hoffnung auf eın SOZUSASCH
ındıvıduell verstandene menschliche Ex1istenz VO  — außen her erfülltes Leben miıt Gott wirft

elner Verlagerung des Brennpunktes auf dıe auch dıe rage ach der menschlichen Ge
sowohl W1e soz1al verstandenepersonal schichte und der Überzeugung, da{fß dıie @
menschlıche Exı1istenz. Dıi1e Medien dieser Ent- schichte eın etztes Zıiel hat, auf. Es 1st aber
wicklung 1ın der elıt dıe Pro- nıcht das Ende der Geschichte der des
bleme, die angesprochen wurden VO  — der Be- menschlıchen Lebens, das heute für viele
freiıungstheologıe, der Feministischen Theolo- Menschen problematısch 1st. [)as OSse hat
1E€ und den besonderen Theologien, die sıch eine qualıitatiıv GE hıstorische Dimension
den spezıellen Formen gemeınsam erfahrenen ANSCHOMIMMCN. Das Anwachsen der Welt-
menschlichen Leidens un gemeinsam erlıtte- bevölkerung! Sam(t den Errungenschaften der
GT Unterdrückung zuwenden. modernen Technologıe hat schockierenden

Dıi1e moderne Theologıe wırd oft charakter1- un skandalösen Ausma{fßen massenhaften
s1ert als eine Bewegung, die ıhren Ausgangs- menschlichen: Leiıdens geführt. Man mMu da-
un Brennpunkt VO  - den vorgegebenen objek: her zeıgen, W1€e Gottes Zıele für die Geschichte
t1ven Gegebenheıten der chrıistliıchen Tradıtion auf die Entfaltung dieser Geschichte zurück-

wirken un S1e beeinflussen. Dies ist ein CI 1M-un Autorıität auf die rel1g1Ööse Erfahrung verla-
gert hat Dıie moderne Theologıe hat sıch dem sStTes Problem: Dıie menschliche Erfahrung 1 C-

489



DIE GEGENWARTIGE SITUATION

belliıert dıe Sınnlosigkeıit der menschlı- Zusammenfassungz UN Schlufßsiüberlegungen
chen Lebensbedingungen, die VOIN Menschen
cselbst geschaffen worden sınd, und ansche!l-
end <1bt CS keine denkbaren Wege, dıe- Dıi1e Kırche ist der vorgegebene (Irt für dıe
SC Leiden beizukommen. Menschen sınd SC- chrıistliche Theologıe. Die Theologıe deutet dıe
ZWUNSCNH, ıhr Leben weıter leben; sS1e Welt, dıe menschlıche Ex1istenz und (Gott miıt
mussen Abwehrmechanısmen dagegen aufbau- Hılfe der Symbole d u der Heılıgen Schrift
C daß sS1e sıch einem allzugrofßßen Leiden un der Tradıtıion, dıe B} der Gemeıinnschaft,
aussetzen; s1e mussen sıch all dıes C dıe sıch Kırche aufbewahrt sind Ich
wöhnen. an zusammenfassend nochmals 9 W1e

Dieser SOZUSaRCNH notwendige Zynısmus wırd dıese Aufgabe auf eline UNSETIET e1it ANSCINCSSC-
mıttlerweile einer Alternative ZU christlı- Weıse ausgeführt werden mulfs: 1es mu
chen Glauben. Die Theologie mu diese be1 geschehen auf der Basıs V  i Voraussetzungen,
Ungläubigen W1e be] Gläubigen gleichermaßen dıe geschaffen worden siınd durch J1er
anzutreffende Tiefenschicht VO  > Unglauben geschıchtsmächtige Entwıicklungen, welche
ansprechen. Hıer steht die Verständlichkeit der ohl dıe Kırche als auch das Fach Theologie
Theologıe der Kırche auf dem Spıel, we1l 1M- beeinflußt haben, nämlıch: dıe Komplıizierung
iIner mehr Menschen dıe Geschichte selbst un explosionsartige Vermehrung uUuNseCeICS W1S-
nıcht mehr als einen verstehbaren Gesamtzu- SCNS, das Geschichtsbewußtsein un die Öku-
sammenhang erfahren. meniısche Bewegung, die Begegnung mıiıt den

7weıtens mu dıe Theologıe der Kırche dıie Weltrelig1onen und der interrelıg1Ööse Dıalog
Frage der menschlıchen Freiheit sowohl auf un schließlich dıe Bevölkerungsexplosion
der soz1alen als auch auf der indıyıduellen und die damıt verbundenen soz1alen Leiden}.
Ebene ansprechen. Diıieses Thema 1st zulnnerst In uUNseICIN Versuch, auf diese geschichtlı-
verknüpft miıt dem Problem der Sınnhaftigkeıit chen Entwicklungen haben WIr
der Geschichte, aber CS konvergiert auch aufs das folgende entdeckt:
engste miıt den Themen christliches Leben un Erstens, daß dıe Theologie IM der Kırche
Spirıtualıität. Es x1bt e1n wachsendes Empfin- nıcht durch dıe (Gsrenzen der Kırche e1IN-
den dafür, da{fßs menschlıche Freıiheit eine geschränkt werden annn Von iıhrem Stand-
schöpferıische Kraft Ist, die Fähigkeıt, Neues, punkt 1n der Kırche ausgehend, überschreitet
unterscheıidbar Orı1ginales planen un die Theologie doch die Grenzen der Kırche.
vollbrıngen. Die Theologıe der Schöpfung, der S1e handelt VON der Wırklichkeit der
Vorsehung, der CGnade un des Heıls ebenso Welt, aber A4US dem Blickwinkel der Symbole
WIe die rage ach der Rolle der Kırche un der chrıistlichen Offenbarung.
ıhrer Dıienstämter mussen ın Beziehung Papertens: Dıie Kırche selbst, die die VOISCHC-
diesen menschliıchen Erfahrungen er ene Heımat der Theologie ist, annn INa
bracht werden. Was Jer auf dem Spıel steht, nıcht einengend mit irgendeıiner heutigen kon-
Ist, ob un W1e die heutigen Menschen sıch fess1onellen Gemeıinschaft gleichsetzen. Dıie
och VO  e} den Themen der Kırche betroffen Voraussetzungen un: Werte, welche dıe
fühlen können. 1ne wachsende Zahl VO  S Grundlagen der ökumeniıschen Bewegung bıl.
Menschen findet das, Wds die. Kırche tradıt10- den un dıe zurückreichen bıs 1ın den Wesens-
nellerweise ber das chrıistliche Leben lehrt, ern des apostolıschen Glaubens, erkennen dıe
ırrelevant für das tatsächlıche Leben ın der Rolle der Autorität in jeder christlichen SOn-
heutigen Welt dertradıtion ZWaT als notwendig un: legıtım

Summa Dıiese These richtet sıch d brechen S1e aber zugleıch auf. Um Oku-
den Indiyidualismus in der Theologıe. menısch se1n, mu dıe chrıstliche Theolo-

Jede Theologıe, welche den soz1ı1alen und 1E€ sowohl auf dıe spezıfıschen Autoritäten
Ööffentlichen Charakter des menschlichen Le- un Lehramtsınstanzen der einzelnen Kırchen
eCHns 1ın der Geschichte nıcht ansprıicht, bleibt hören als auch s1e transzenditeren. Die «grofße
heute unzulänglıch. Kırche» 1n ıhrer langen Geschichte un VOTI

allem 1ın ıhrer vereinten Zukunft ist der VOI-
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rangıge Kontext, welcher der Theologie zuge- Bezug sowohl] ZABHE soz1al-historischen als auch
wliesen ist ZUT interpersonalen und transzendenten Wırk-

Yıltens: Diese christliche Kırche koexI1istlert iıchkeıit formulıiert.
mıt anderen Reliıgionen in einer DE

Vgl jedoch au «GCONCILIUM ktuell» VO  —meinsamen menschlichen Geschichte. Dieser
GuUu«Cc Kontext gebietet, WAas INan eine dialogı- Greinacher iın diesem Heft, Anm Red

Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. Ansgar Ahlbrechtcsche Sıtuation HMETILNEN könnte. Dıie christliche
Theologıe wırd in dieser S1tuation auf dıe
Glaubensüberzeugungen anderer Menschen RO_GER HAIGHT
hören und, VON ıhnen beeinflußt, iıhr Selbst- ıtglıe der New Yorker Provınz des Jesuitenordens.verständnıs dementsprechend NECUu formulıte- Professor für Hıstorische und Systematische Theologıe
|  S der Weston School of Theology In Cambrıidge, Massachu-

Vıertens: Geme1insam mı1t anderen Religi1onen se‘  S USA 1973 der Uniıiversität Chıcago ZUuU Doktor
der Theologie promovıert. Zunächst Lehrtätigkeıit 1inmussen Menschen dıejen1gen Elemente 11SC-
Manıla, Chicago und JToronto, dann in Cambrıdge.GTr gemeınsamen Exıstenzbedingungen aNSPIC-

chen, dıe sınnlos, mörderisch un ckandalös Veröffentlıchungen The Experience and Language of
(Grace New York An Alternatıve Vısıon: An

sınd (ottes Offenbarung für die Menschen 1n Interpretation of Liberation Theology (New ork
dieser Welt ist für die Ermöglıchung menschlı- Dynamıcs of Theology (New York außerdem viele
chen Lebens 1ın dieser Welt gedacht. Um Artıkel auf den Gebıieten Fundamentaltheologie, Christo-

logıe, Ekklesiologıte, Gnadentheologıe und Spirıtualıtät.glaubwürdig un: relevant se1n, mu{s die
Derzeit Präsıdent der atholıc Theological Socıety ofTheologie das wirklıche Leben der Menschen mer1ca. Anschrıiuft: Weston School of eology, D Phil:

ansprgchen‚ indem S1e ıhr Sınnangebot mi1t lıps Place, Cambrıidge, Massachusetts 02138-3495, USA.

Garl Reinhold Bräkenhıiıelm und dergleichen zerbarst SOZUSAZCH 1n viele
verschıedene Unterthemen, dıe heute Zzum1n-

Die christliıche Tradıtion dest einen beträchtlichen Teil der theologı1-
schen Szene ausmachen. Das 1m Vordergrundun dıe heutige estehende un me1listen beachtete Begriffs-
DaadI 1st Theologıe un Naturwissenschafft. EınGesellschaft weıteres gedämpfteres un ruhıigeres 1st
Theologıe un: Lıiteratur. Theologıe un Psy-
chologıe 1st ebenfalls erwähnen. Mehr 1mM
Hıntergrund 1st das Thema Theologıe un
Sozi0logıe wahrzunehmen.

Im Vergleich der Flut VO  : Literatur ber
dıe Beziehung zwıischen Theologıe un: Natur-
wıissenschaft ist der Aussto{($ VOIN LiıteraturVor mehr als vierz1g Jahren veröffentliıchte

Rıchard Nıebuhr se1in nachwirkendes Buch ber die Beziehung zwıischen der Theologıe
«Chriıst an Culture». Seine fünf Iypen der un den Theorıien un Ergebnıissen der SOZ10-
Beziehungen zwıischen der Chrıistengemeinde logıe wen1ger auffallend. Natürliıch lıegen die
und iıhrer kulturellen Umwelt wurden einer Werke VOTN Deter Berger un Robert Bellah
sehr einflußreichen Typologıe un auch VOL Helmut Peukert veröffentlichte e1ıne auf-
das Thema Chrıistentum und Kultur. Das The- schlußreiche theologısche Interpretation VO  e

Chrıistentum un Kultur, Kırche un Jürgen Habermas. Dennoch steht me1lnes Er-
Zıvılısation, Theologıe un Säkularısıerung achtens dıe rage der Beziehung 7zwıischen der
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